
lıgkeıit (zu) regieren« IX Sınd denn (,Ot- »stoßen WIr auf den innersten Punkt der heo-
fes Wort un! seine »Anwendung« nNntier- logıe Luthers: die COomMMUNATIO 1id1iıomatum «
scheiden” Redet die Bıllıgkeit, ein der Starr- (171); die 1 »dıe bei Luther oft qals eın
heıit des Rechtes kritisch oriıentierter Begrift, sogenannter relıgionsphilosophischer Grenzbe-
Gottes Wort drein?! Und schließlıch lıegt doch griff funktioniert«, werde Prütstein für
auch innerhalb des Berufsgehorsams das Be- jede echte Theologie, wird das, W 3as für den
weglıche. Satze w1e » Die Staände sind gut un: christlichen Glauben entscheidend un! grund-
sind samtlıch darauf ausgerichtet, dem Näch- legend 1st« 257 ber damıit geht weiıt.
sten dienen; ber WIr, die Personen in den Strenge »semantiıische« Analyse der Jexte ware
Ständen verkehren alles« 134 sind solange diesen Zusammenhängen wünschenswert. So
nutzlos, als dem Gedanken nıcht standgehalten besteht die Gefahr, daß AQUS dem profilierten
wird, daß WI11 schlechte Staände TSt schaften, Simul Luthers infolge der Anwendung des-
un! Iso nıcht die Stände »So WI1e (Gottes Schöp- selben Schemas 1in den verschiedensten Zusam-
tung« gut und göttliıch sınd. der soll inan menhängen nıcht DNUur die Verzeichnung dıieser,
» Stände« definieren und dabe] bestimmte sondern auch die inhaltlıche Kraft des Siımul
Berufe (KZ-Soldat, Dıirne) ausschließen? Man selbst entleert wırd
ann nıcht gCNH, »der Stand ist als solcher Gott Jena Horst Beintker
selbst« 133 Das ware übrigens kaum VO
der verworfenen Theologie der Ordnungen

frennen. HELMUT KınD Die Lutherdrucke des T6 Fahr-
Im IIL Kapiıtel (Die Kırche un die Werke) hunderts un die Lutherhandschriften der Nie-

Ist der Überschrift »Das eich Christ1 1in dersächsischen Stadts- un nıversitätsbiblio-
außerlichen Dıngen« der 'Teıl den Sakra- thek Göttingen. Göttingen: Vandenhoeck

und der Ekklesiologie gewıdmet. Er- Ruprecht 1967 Arbeiten aus der Nıeder-
staunlıch Ist das Werk der Kırche sächsischen Staats- und Universitätsbibliothek
nıcht mehr die Predigt? Göttingen

Die Arbeiıt ist ein interessanter Versuch als
theologische Grundkonzeption das christologi- Eın Jahr nach dem Erscheinen von Ose: Ben-
sche »Simul« nehmen un be1 Luther ZIngs Lutherbibliographie, dem Verzeichnis aller
durchzuführen. »Aufgrund der COommuUnNniCaAt1O gedruckten Schriften Luthers bis Zu dessen
iıdiomatum« (c 1.) se1 Christus simul Ott un: Tode, lıegt mıiıt der Arbeıt VO|  - Helmut iınd
Mensch Die M spielt für die Rolle eines NU: auch der Katalog einer der größten ÖPfts
ontologischen Prinzıps. Hebt Luther wirkliıch lıchen 5Sammlungen von Lutherschriften (über
die C: hervor? Und warum ” Für den For- 1200 Nummern; azu Handschriften dar-
scher dürfte das mehr ine interessante eob- we1l Originale un! Faksımiles) VOTL.

achtung Rande se1in un schließen lassen auf Man wird dem Bearbeiter unbedingt echt HC
ine Vorliebe Luthers für bestimmte enk- ben mussen, wenn den Wert VO  - Katalogen
schemata, die NUur sehr bedingt den Inhalt theo- einzelner 5Sammlungen gegenüber den Biblio-
logischer Aussagen deuten helfen. meınt, graphıen 1n der hervorhebt. Diese machen
die mache »das Herzstück der Theologie jene keineswegs überflüss1ıg, zumal angesichts
Luthers (228), mit ıhr stehe un! falle der durch den zweıten Weltkrieg verursachten
„Luthers aNzZeCS theologisches Denken« (ib.), erheblichen Verluste. Dennoch kann heute der
in dem » Zentrum« vere homo VeTeE Deus Maßstab für die Beurteilung iıner solchen Pu-
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blikation überhaupt WwI1Ie ihrer Ergebnisse im präsentatives Bıld VO der weiteren Geschichte
einzelnen nıcht mehr die in ihrer vorlie- der Einzeldrucke VvVOon Lutherschriften neben

den ersten Gesamtausgaben.genden Form se1n. Schon die bisher veröftent-
lıchten Te1 Revisionslieferungen führen auch Und dıes ist das andere: Auch für die Kennt-
bibliographisch weit darüber hinaus. Sodann nN1s dieser Ausgaben, Wittenberg 1539 fl und
ber hben die Gesamtbibliographie VO  — Jena 1555 ff, bietet der vorliegende Katalog ein
Benzing einen Marksteın, allein 1U  — nıcht unterschätzendes Hıltfsmuittel. Beide

Reihen standen bıslang ziemlich Rande desalles Diesbezüglıche werden 88108
Mag für den Bıbliothekar diese Veränderung Interesses. Das Alandsche Hilfsbuch ZU Lu-
der Maßstäbe vielleicht wenıger 1Ns Gewicht therstudium berücksichtigte s1€e in den ersten

fallen, für die Luthertorscher den heo- Auflagen nıcht. Die verzeichnet ‚WAar in
logen, Hiıstorikern und Germanisten entschei- der Regel in der Bıbliographie eder Schrift
det sich hıer chlechthin alles Ihn interessieren auch den Fundort in jenen Ausgaben, hne Je-
11UTr Spezialfall die Bestände einer einzelnen doch mit der nötigen Konsequenz NUr die P
Bibliothek. Ihm geht 1m allgemeınen die Auflage zıtieren. Benzing lediglich dıie
Bibliographie einzelner Schriften. Und dafür noch Lebzeıten Luthers begonnene 1, Auf-
gibt 198808  n in der Arbeit Benzings eın Stan- lage der Wittenberger Ausgabe. Die VO:  - ınd
dardwerk, das ebenfalls Standorte nach- erster Stelle aufgeführten Bestände 1U VCOCI-

weıist un: nıcht zuletzt auch die Besonderhe1i- schaften dem Benutzer einen ziemlichen Über-
ten der Örtlichen Sammlungen, die vielfach noch blick über die Entwicklung dieser ersten Ge-
nıcht VO:  - der erfaßt wurden, mi1it enthält, samtausgaben der Werke Luthers und somıit
darunter Iso auch die gut gegenüber der dıe Möglıchkeıit, sich besser als bisher in dem

Göttinger Drucke, der doch den zugegeben reichlich VvVe  ICH Labyrinth der
größten "Teıl VO  n ihnen, der noch Lebzeıiten einzelnen sich teilweise überschneidenden Auf-
des Reformators verlegt worden WäTl. lagen zurechtzufinden.

Es erwelst sıch jedoch, daß die Arbeıit Kınds Sınd Iso in diesen beiden Punkten unbe-
keineswegs den Mafßstab der Benzings dingte Verdienste des vorliegenden Kataloges
scheuen braucht. Sıie we1ist nıcht übersehende rühmen, die jedem Benutzer bestimmt -
Vorzüge auf, welche s1e auch für jeden nıiıcht gute kommen werden, IMU: Rez. anderer-
sehr den örtlichen Beständen interessierten se1ts bedauern, daß der Bearbeiter durch-
Benutzer wertvoll macht Eiınmal werden hiıer gehend unterlassen hat, Bezug auf jene beiden
dıe renzen des berücksichtigenden Mate- gegenwärtig wichtigsten Hilfsmittel ZU s
rials sehr weit gesteckt, weıter, als gemeinhın therstudium nehmen, die Bıbliographie VO'

üblich et. Der Katalog umtaßt »das gesamte Benzing und das Alandsche Hiılfsbuch. Die DC-
16 Jahrhundert, womıit einmal Wırkung un rınge Mühe, bei jedem Tlıtel VOTLT allem auf die
Nachwirkung Luthers auf den Buchdruck die- ummer bei Benzing hinzuweisen, hätte dem
SCT eıit illustriert un: zugleıch ein Beıtrag Benutzer eine Menge Nachschlagearbeit abge-
seiner bıbliographischen Erschließung geleistet« (0)881880388 Denn will dieser sıch ausführlicher
werden coll (Eıinleitung 10) Das stimmt hne über einen 'lıtel informieren, muß in jedem

Werke nach einem anderen Prinziıp suchen: Ben-Zweitel. Vermöge der Reichhaltigkeit der Göt-
tinger Bestände erscheinen hıer viele Ausgaben, zıng ordnet dıe Schriften chronologisch gemäß
die nırgendwo erfaßt sind, un bieten eın dem Autbau der Aland führt die Titel
WwWenn auch unvollständıges, doch sicher — alphabetisch auf in der Reihenfolge der Haupt-
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stichwörter. iınd 11U)  - geht auch alphabetisch werden diese damıt viel eindrücklicher >
VOTL, aber S! daß den Preußischen Instruktio0- stellt als durch bloße Nennung.
nenNn gemäß »be1 'lıteln ın gewöhnlıcher Form ufs N gesehen kann Rez bestätigen,
das ers nıcht 1n attrıbutivem der adverbiel- daß der vorlıegende Katalog über den Kreıis
lem Verhältnis stehende Substantiv; be1 "Tıteln der speziellen Bibliotheksfachleute hinaus, de-
ın Satztorm das Wort Übergehung en Interesse ohnehıin außer Frage stehen dürfte,
des Artiıkels« (Einleitung _I Anm 6) bestim- auch dıe Aufmerksamkeıit aller dem Werk Mar-
mend st. Wenn schon nicht möglich sein tın Luthers Verpflichteten verdient.
sollte, nach übereinstimmenden Prinzıpıjen VOI- Schöneiche Hubert Kirchner
zugehen Rez. kann damıt DUr dıe Dringlıich-
keıt des Vorschlages VO  —$ Lau ın der Be-
sprechung VO'  -} Benzing 1im Luther-Jahrbuch
1967 unterstreichen sollte inan dem Benut- HEInz BLUHM, Professor of the German Lan-
Zer weniıgstens 1n Form VO  - Verweıisen enft- 3U38 an Literatur der ale University,
gegenkommen veröftentlichte 1n »Martın Luther. Creative

Auf mehr Rande liegende Einzelheiten Iranslator« (St Louis: Concordia 1965) ine
kann hıer nıcht in EXtENSO eingegangen werden. Sammlung VO  ; Aufsätzen Luthers Bıbel-
Die außere Sauberkeit un!: Geftälligkeit in der übersetzung, die sorgfältige un CNAUC Ver-
Anlage der Arbeit, die unbedingt hervorzu- gleiche der be1 unterschiedlichen Gelegenheiten
heben sind, werden aum VO  - den Versehen entstandenen Übersetzungen und der möglichen
beeinträchtigt, VO  - denen ein solch subtiles Vorlagen bieten und aus der Bewunderung für
Werk fast unmöglich gänzlıch frei halten Luthers sprachschöpferische Kraft keinen Hehl
ist. Nur einıge Kleinigkeıten, die be1 einer BC- machen. Besondere Beachtung verdienen seine

Kontraolle der interessantesten 'litel 1Ns Thesen, daß Luther, obgleıch das griechische
Auge fielen un! nachgeprüft werden konnten, Neue Testament seit seiner Römerbriefvor-
seien noch genannt: Be1 Nr. 689 Mu C5 hei- lesung kannte, seine Übersetzungen bıs e1in-
Bßen » Kömisshenn«. Hıer bietet Iso schon die schließlich der lexte iın der Weihnachtspostille
Vorlage einen Druckfehler (s das Faksımile!), VO  - 521I auf die Vulgata gründete un: nıcht
der natürlich nicht korrigiert werden darf Be1 Nu  w auf die englische Übersetzung William Iyn-
Nr. 541 ist lesen » Im lar« un! 1im Register dales, sondern in viel stärkerem Maße auf die
der der unbekannten Ausgaben 332 MU: Miıles Coverdales un!: durch diese auch noch
die sechste Katalognummer lauten: 556 Auf- auf die Kıng James Bıble VO 1611 wirkte. Da
grund der Nummern 271, 689 und 541 sind die Zürcher Bibel VOT I531 1m Neuen Jesta-
andererseits einıge Versehen be1 Benzing Nr ment 1m wesentlichen Luthers '"lext bietet, laßt
124, 10358 un! 1748 korrigierbar geworden, siıch nıcht feststellen, ob Coverdale sıch direkt
w1e ein Vergleich der Lesungen dort mit den oder indirekt VO:  — Luther anregecn ließ Dagegen
Faksiımiles bei ind erweıst. Diese Abbildungen isSt eindeutig, daß bei Psalm Z3 Luthers
sınd übrigens wert, noch esonders genannt ersion VO  - 1531 folgte. Es überrascht nıcht

werden. S1e erfüllen iınen mehrtachen weck. wen1g, iıne gründliche Studie über Luthers
S1e vermögen das (GGanze nıcht NUur erfreulich deutsche Sprache un seine Übersetzertätigkeit
aufzulockern un illustrieren. Da siıch Au Amerika erhalten; das wird ber VeI-

dabe1 fast durchweg die 'lıtelseiten der ständlıch, WEeNnNn iNnan erfährt, daß Bluhm in
gegenüber der Ausgaben handelt, Halle geboren wurde.
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